
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 10 (1884)

Heft: 7

Artikel: Was ist ein Sozialdemokrat?

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426428

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426428
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


an Illtei'VÎX'Wî-i.

SDie Spannung unb SRaHjloftgfeit gegenübet ben ÏÏSl ai malien unb bem

btob^nben biplomatifajen Êhifdjveiten, bem Hopffdjütteln bet ©arantieftäbte

unb bem SBacfein bet Quaibtüde nimmt immet größere SDimcnftonen an.

Sonbetbaterrocife ift eê nocb tcinem ^ptefjotgan eingefallen, jene.Jjotjen unb

Ijödjjten $etfonen ju intetnieroen, meldte feit Sïeujaljt Qùnd) beefjten unb

einetfeitê objeftio, roeil non bet SJÏenge gefdjieben, ju urteilen im Stanbe

fmb, anbetfeitê mieber in engftet SBetüfjtung mit ben gtagen beê SEageê,

befonberê abhängig non ben finanjieüen, ftcb bamit noujroenbig ju befdjàftigen

Ijaben. iîutjum, eê finb bie §errfd)aftert auê bem Settel ftubenten,
meldte unfet ftnbige Dîepottet nad) abgelegter Sdjminfe unb $anonenftiefetn
bei einem (Slafe ilfti jum 6ptcd)en brachte. 2Bit geben bie Çauptmomente

fjiet getteu roiebet.

SRrborttr : ginben Sie ©efdjtnad,
£>ert ©ouoetneut, an bet Stellung
ber Slatgauet Oîegietung?

Oïïtnborf: §ab, id) fdjroôr'ê bei

biefet Sfiafe, fie befommt nod) ifjren

Sofjn!

Stf^iortct : §ert Stjmon mie

benîen Sie batübet?

Sftmon: 33iel ©laubiger lief? id)

im Stiel)!

Sltborttr : DJÎeine Vetren, um auf
ein fjatmlofereê gelb ju fommen,

gefällt it)nen unfete Quaibtüde?
OÏÏtnborf: Sdjroamm brübet!

iReportrr: 311), Sie meinen, man foü liebet nidjt banon reben?

San: SBer immer $edj gehabt im Seben, roitb enblidj bie ©efdjidjf
geroobnt.

Sfteboritr: Ofj, Sie fpielen auf unfete 9îad)tragêtrebite bei äden

öffentlidjen Sauten an.

tjmott: Db ©aunetei, ob ©aufelei, ob Quälerei bet $olijet,
3luê foldjem ©fjaoë brid)t bet £>umot bann fiegteidj Ijernot.

Sleborttr: Slpropoë, SSoltjei. SDie bat eê bei unê fel)t febroet. 3$
benfe, biet bört bet £>umot auf. Sie foll Sllleê roiffen, unb bält fte ju
biefem Qroeäe §auêfudjungen, fo roitft man iljr Ungebütjtlidjfeiten not.

Oïïtnborf: Sidj, id) bab' fte ja nut auf bie Sd)ultet gefügt.

Stbotttï: Sfiun, roenn aud) gtabe baê nidjt, fo

£tjmon: DJiit ging oerlot'n bie ßlegonj.

gftporttr: SDaë bütfte fd)on eber jutreffen bei Seuten, bie immer mit

33öferoid)tetn ju ffiun baben. SDodj, um bei biefet bodjroidjtigcn Slngelegenbeit

ju bleiben, glauben Sie roirflidj, meine fetten, bie S d) roei 3 babe etroaê

non aufserbalb ju etroatten?

SBroniêlattia: Sd)on fpüt' id) Slppetit, baë fag' id) ungenitt,

9ït|>orttr: 31b,, mein gräulein, baê Hingt bebenfliij. Sollten Sie fdjon

beftimmte Slnbcutungen erhalten Ijaben?

Saura: SDa fommt bet gürft SBibigfi mit feinem Scftetät.

gjtjiorttr: Slb, et follte non SSatjin auê

Oïïtnborf: SDaë Spiel begann, balb ift'ê getban, eê reifet unfer

Stadtplan.

9îtJ)orttr: 3$ gttt're I So roeit roät* eê?

Cttmon: 3d) fe&' ben gab"!

9îeportrr: Sil), §obeit belieben nur ju fdjetjen. Sllfo brauche id) meinet

Seitung bietübet SRidjtê ju beridjten. SDatf idj fragen, roie 3§nen baê SBlatt

im Allgemeinen gefällt?

Sopmil: Gffeftnoü ift biejj Snftrument unb madjt ©tanbal, pofc

|)immelfaftament!

9îtborttr: Sie fptedjen betb, abet jutreffenb. SBaê unfern Dîebattot

bettifft -
Saura: Sa fid) fo bet SB inb geb tel) t, beifet eê SLoitette madjen,

SBie'ê mit ben »otfjanbenen Sadjen in bet Gile eben geljt.

DJtborttr: SBie, fo boefjaft? Slbet roittlid), Sie ftnb etftaunlid) etnge*

roeiljt in unfete Skrbältniffe, ba baben fte ftdj geroifj ein Uttbjil gebilbet über

bie Sluftjebung beê Sofaltatjonê für SSriefe?

OÏÏtnborf: Unb baê alleê füt mein ©elb!

gjtjiorttr : Stimmt rjollfommen. Sluf unfte, bet Stäbter Soften begünftigt

man bie anbetn. Unb nun enblidj nod) bet GH feften 33örfennerein.
Oïïtnborf: @ë roitb mit allet Gourtoifie bet ßopf iljm abgefdjnttten.

Dic^otter : Unb finben fte btefj billig? §at biefe SBtandje nidjt aud)

©uteê geroivft?

3an: 3dj fe& ben gafl, bafj non DJÎiHionen feine Spur.
3dj fe£ ben gall, bafj alleê biefeê Sàjroinbel nut.

9îfborttr: Sidj, meine Herten, baê ift ein tjeifleê gelb. 6ë bleibt mir

nut übrig, i|nen meinen roätmften Sanf füt ifjte 93eteitroiQigfcit auêâufptedjen.

Sollten Sie in meinem SSlatte nidjt alleê genau fo roiebetgegeben ftnben

Oïïtnborf: 3)a finb roir längft Ijinübet! Sdjroamm b'tübet!

e?s= J)ie ftanjofifdie Enquête. =5=0

Enquete! SDaê tft baë glimmerroort

güt Ijûlfêbebûrftige Seelen;
DJÎan btaudjt eê laut in einem fott
Um roeiter fott 31t quälen.

So ein S3iëd)en fein Sdjroafcen,
SBaê flingt balt ganj rounbetfdjön!
Spatet bie S3a^en,

Sdjnebbetebeng

3n ©tuben, auf bem SBoulenatbê

Sinb £aufenbe in 3ammet;
Sie fagt'ë ja felbet, eë fei roabr

SSte |ûlfêbeteite lammet.
So ein SBiêdjen fein Sdjroa^en,
SDaê flingt ball ganj rounbetfdjön!

Spatet bie Safcen,

Sdjnebbetebeng!

SDie Qext netftteidjt babei gefdjroinb;
'ê roitb beffer obet fdjlimmer.
S)er jätje Sdjtei geljt in ben SBinb,

Statt ©olb bjft aud) bet Sdjimmer.
So ein Siëdjen fein Sdjroafcen,
SDaê flingt fjalt ganj rounbetfdjön

Spatet bie S9a|en,

Sdjnebbetebeng.

'gSas ifl ein §ojiafbemoRrat ^>
<S\n nitgenbë begeljtteê,
DJÎit Sünben befdjroetteë,
Sdjroatjbättig bebangeneê,
Deftet gefangeneê,
5fîirgenbê gebulbeteê,

©änjlidj netfdjulbeteë,
SRenolnet ûbenbeê,
SDtjnamtt liebenbeê,
©ettänfe nidjt Ijaffenbeê,
Slbet gern jaffenbeê,
3?etbeffetung btaudjenbeë,
3m SDunfeln tumfraudjenbeë
Oefterê fctjamaudjenbeë,
jîanaftet taudjenbeê,
SBie ein gudjê faudjenbeë,
SBourgeoiê an Ijaudjenbeê,
SDtob^btiefe fdjteibenbeë,
Sidj an allet SBelt teibenbeê, N
3Rttgenbê feft bleibenbeê,
Sltbeit nidjt treibenbeê,
SJlafate anfleibenbeê,

entfe|lià) gefûrdjteteê, Rimmel, Herrgott, Steine, Suft unb SSJÎecr abïeugnenbeê

Ungeheuer,

SDie Sdjroeij ift eine ©efaljr für Sutopa," fdjreibt ein ftanjofifdjeë
S3latt. granfreid) mufj baê ja netftefjen, ba man ifjm feit 3ab,rjeb^nten ben*

felben Sitel gibt. SDefsb^alb ftnb roit audj unbefotgt. Seijjt Cmtopa einmal baë

33îaul jum Sdjluden, fo fommt ja bet grofee fette ÏBtoden juerft unb biê
ber netbaut ift, fönnen roit tutjig ©tfafit" bleiben.

Die Spannung und Rathlosigkeit gegenüber dcn Maiwahlen und dem

drohenden diplomatischen Einschreiten, dem Kopfschütteln der Garantiestädte

und dem Wackeln der Quaibrücke nimmt immer größere Dimensionen an.

Sonderbarerweise ist es noch kcinem Preßorgan eingefallen, jene hohen und

höchsten Personen zu interviewen, welche seit Neujahr Zürich beehren und

einerseits objektiv, weil von der Menge geschieden, zu urtheilen im Stande

sind, anderseits wieder in engster Berührung mit den Fragen des Tages,

besonders abhängig von den finanziellen, sich damit nothwendig zu beschästigen

haben. Kurzum, es sind die Herrschasten aus dem Bettel st udenten,
welche unser findige Reporter nach abgelegter Schminke und Kanonenstieseln

bei einem Glase Asti zum Sprcchen brachte. Wir geben die Hauptmomente

hier getreu wieder.

Reporter : Finden Sie Geschmack,

Herr Gouverneur, an der Stellung
der Aargauer Regierung?

Ovendorf: Hah, ich schwor's bei

dieser Nase, sie bekommt noch ihren

Lohn!

Reporter: Herr Symon wie

denken Sie darüber?

Symon: Viel Gläubiger ließ ich

im Stich!

Reporter : Meine Herren, um auf
ein harmloseres Feld zu kommen,

gefällt ihnen unsere Quaibrücke?
Ollendorf: Schwamm drüber!

Reporter: Ah, Sie meinen, man soll lieber nicht davon reden?

Ja«: Wer immer Pech gehabt im Leben, wird endlich die Geschieht'

gewohnt.

Reporter: Oh, Sie spielen auf unsere Nachtragskredite bei allen

öffentlichen Bauten an.

Symo«: Ob Gaunerei, ob Gaukelei, ob Quälerei der Polizei,
Aus solchem Chaos bricht der Humor dann siegreich hervor.

Reporter: Apropos, Polizei. Die hat es bei uns sehr schwer. Ich
denke, hier hört der Humor auf. Sie soll Alles wissen, und hält sie zu

diesem Zwecke Haussuchungen, so wirft man ihr Ungebührlichkeiten vor.

Ollendorf: Ach, ich hab' sie ja nur aus die Schulter geküßt.

Reporter: Nun, wenn auch grade das nicht, so

Lymon: Mir ging verlor'n die Eleganz.

Reporter: Das dürste schon eher zutreffen bei Leuten, die immer mit

Bösewichtern zu thun haben. Doch, um bei dieser hochwichtigen Angelegenheit

zu bleiben, glauben Sie wirklich, meine Herren, die Schweiz habe etwas

von außerhalb zu erwarten?

Brouislawa: Schon spür' ich Appetit, das sag' ich ungenirt.

Reporter: Ah, mein Fräulein, das klingt bedenklich. Sollten Sie schon

bestimmte Andeutungen erhalten haben?

Laura: Ta kommt der Fürst Wibitzki mit seinem Sekretär.

Reporter: Ah, er sollte von Varzin aus

Olleudorf: Das Spiel begann, bald ist's gethan, es reiset unser

Racheplan.

Reporter: Ich zitt're! So weit wär' es?

«Union: Ich setz' den Fall!
Reporter: Ah, Hoheit belieben nur zu scherzen. Also brauche ich meiner

Zeitung hierüber Nichts zu berichten. Darf ich fragen, wie Ihnen das Blatt
im Allgemeinen gefällt?

Bogumil: Effektvoll ist dieß Instrument und macht Skandal, potz

Hirnmelsakrament!

Reporter: Sie sprechen derb, aber zutreffend. Was unsern Redaktor

betrifft -
Laura: Da sich so der Wind gedreht, heißt es Toilette machen,

Wie's mit den vorhandenen Sachen in der Eile eben geht.

Reporter: Wie, so boshaft? Aber wirklich, Sie sind erstaunlich eingeweiht

in unsere Verhältnisse, da haben sie sich gewiß ein Urtheil gebildet über

die Aushebung des Lokal rayon s sür Briefe?

Ollendorf: Und das alles für mein Geld!

Reporter : Stimmt vollkommen. Auf unsre, der Städter Kosten begünstigt

man die andern. Und nun endlich noch der Effekten-Börsenverein.
Ollendorf: Es wird mit aller Courtoisie der Kopf ihm abgeschnitten.

Reporter: Und finden sie dieß billig? Hat diese Branche nicht auch

Gutes gewirkt?

Jan: Ich setz den Fall, daß von Millionen keine Spur.
Ich setz den Fall, daß alles dieses Schwindel nur.

Reporter: Ach, meine Herren, das ist ein heikles Feld. Es bleibt mir

nur übrig, ihnen meinen wärmsten Dank sür ihre Bereitwilligkeit auszusprechen.

Sollten Sie in meinem Bialte nicht alles genau so wiedergegeben finden

Ollendorf: Da sind wir längst hinüber! Schwamm d'rüber!

Q-^- Iie französische Enquête. -s^>

Loczuvte! Das ist das Flimmerwort

Für hülfsbedürstige Seelen?

Man braucht es laut in einem fort
Um weiter sort zu quälen.

So ein Bischen fein Schwatzen,

Das klingt halt ganz wunderschön!

Sparet die Batzen,

Schnedderedeng

In Gruben, aus dem Boulevards

Sind Tausende in Jammer;
Sie sagt's ja selber, es sei wahr
Die hülssbereite Kammer.

So ein Bischen sein Schwatzen,

Das klingt hall ganz wunderschön!

Sparet die Batzen,

Schnedderedeng!

Die Zeit verstreicht dabei geschwind;

's wird besser oder schlimmer.

Der jähe Schrei geht in den Wind,
Statt Gold hist auch der Schimmer.

So ein Bischen fein Schwatzen,

Das klingt halt ganz wunderschön!

Sparet die Batzen,

Schnedderedeng.

c^- Was ist ein Sozialdemokrat?

Ein nirgends begehrtes,

Mit Sünden beschwertes,

Schwarzbärtig behangenes,
Oester gefangenes,
Nirgends geduldetes,
Gänzlich verschuldetes,
Revolver übendes,

Dynamit liebendes,
Getränke nicht hassendes,

Aber gern fassendes,

Verbesserung brauchendes,

Im Dunkeln rumkrauchendes
Oesters schamauchendes,

Kanaster rauchendes,
Wie ein Fuchs fauchendes,

Bourgeois an hauchendes,

Drohbriefe schreibendes,
Sich an aller Welt reibendes, ^
Nirgends fest bleibendes,
Arbeit nicht treibendes,
Plakate ankleidendes,

entsetzlich gesürchtetes, Himmel, Herrgott, Sterne, Lust und Meer ableugnendes

Ungeheuer.

Die Schweiz ist eine Gefahr für Europa," schreibt ein französisches

Blatt. Frankreich muß das ja verstehen, da man ihm seit Jahrzehnten
denselben Titel gibt. Deßhalb sind wir auch unbesorgt. Reißt Europa einmal das

Maul zum Schlucken, so kommt ja dcr große fette Brocken zuerst und bis
der verdaut ist, können wir ruhig Gefahr" bleiben.
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